
BADEN: Projektierungskredit über 4,9 Millionen Franken kommt vor Grossen Rat

Auch Kanti Baden soll wachsen
Bis zum Schuljahr 2027/28 soll 
auch die Kantonsschule Baden 
erweitert werden – von 58 auf 
66 Abteilungen. Auch ein 
neuer Sporttrakt ist geplant.

Am Freitag teilte der Kanton Aargau 
mit, dass der Regierungsrat auf Basis 
des optimierten Siegerprojekts einen 
Projektierungskredit über 4,9 Millio-
nen Franken für die Erweiterung der 
Kantonsschule Baden (KSBA) bean-
tragen wird. Mit dem Kredit kann das 
Bauprojekt erarbeitet werden, auf 
dessen Basis dem Grossen Rat voraus-
sichtlich im vierten Quartal 2023 ein 
Verpflichtungskredit für die Ausfüh-
rung beantragt werden wird. 

Die Erweiterung soll per Schuljahr 
2027/28 durch die KSBA in Betrieb ge-
nommen werden. Die Gesamtkosten 
für das Projekt werden auf gut 50 Mil-
lionen Franken geschätzt. Den Grund-
satzentscheid zum Ausbau der KSBA 
von heute 58 Abteilungen (davon 8 Ab-
teilungen in provisorischen Unter-
richtsräumen) auf 66 Abteilungen 

fällte der Grosse Rat bereits im Jahr 
2019 im Rahmen des Planungsbe-
richts «Aargauer Mittelschulen: Ent-
wicklungsstrategie 2045». 

Das Siegerprojekt des 2020 durch-
geführten Architekturwett bewerbs 
für die Schulerweiterung beinhaltet 
einen Trakt für die Fächer Mathema-
tik, Informatik, Biologie und Geogra-
fie sowie einen für den Sportunter-

richt mit einer durch die Stadt Baden 
mitfinanzierten Doppelsporthalle. 
Diese enthält ein Grossspielfeld für 
Handball und Unihockey. Gemäss 
Kanton trägt die Schulerweiterung 
der baukulturellen Verantwortung des 
Kantons im Kontext der bestehenden 
Architektur und des Masterplans von 
Architekt Fritz Haller aus den 1960er-
Jahren gebührend Rechnung. RS. 

Die Erweiterung mit dem neuen MINT- und Sporttrakt BILD: ZVG

WETTINGEN: Baugesuch für den Neubau des Westflügels liegt bis 19. März öffentlich auf

Gutes Beispiel für historischen Weiterbau 
Die Kantonsschule Wettingen 
wird für knapp 18 Millionen 
Franken erweitert. Im Som-
mer 2024 soll das neue Ge-
bäude bezugsbereit sein.  

ILONA SCHERER

Die rund 18 Meter hohen Bauprofile 
auf der Westseite des ehemaligen Zis-
terzienserklosters verraten es: Hier 
entsteht bald Grosses. Direkt im An-
schluss an die Klosterkirche und bis 
ans südliche Ende des bestehenden 
Westflügels soll ein Neubau mit zwölf 
Schulzimmern, einer Lernhalle und 
zwei weiteren Räumen erstellt wer-
den. Der Grosse Rat hatte den Ver-
pflichtungskredit von 17,93 Millionen 
Franken im Januar genehmigt. Seit 
dem 18. Februar liegt das Baugesuch 
nun auf der Gemeinde Wettingen auf. 

Die Vergrösserung ist nötig, um die 
2018 eingeweihte Sporthalle besser 
auszulasten. «Wir haben jetzt fünf 
Hallen, und pro Halle wurde damals 
ein Standard von 11 Schulklassen de-
finiert. Wir bräuchten also 55 Abtei-
lungen, haben derzeit aber nur 49», 
rechnet Rektor Paul Zübli vor. Die 
Kanti Wettingen wird also ab dem 
Schuljahr 2024/25, wenn der Neubau 
in Betrieb gehen soll, 6 weitere Abtei-
lungen aufnehmen. Dann werden rund 
1250 Schülerinnen und Schüler die 
Kanti Wettingen besuchen. 

An der Stelle, wo der Neubau ent-
steht, stand bis ins 19. Jahrhundert das 
sogenannte Hönggerhaus. Seitdem 
dieses abgerissen wurde, ist der Blick 
auf den Kreuzgang frei – und dieser ist 
sogar über eine Tür direkt erreichbar. 

Im Idealgrundriss eines Zisterzienser-
klosters ist der Kreuzgang jedoch auf 
allen Seiten von Gebäuden umgeben. 
Mit dem Neubau wird also tatsächlich 
eine Baulücke geschlossen. 

Alte Sporthalle wird abgerissen
Bereits in der Planungsphase wurde 
klar, dass dieser Baukörper wieder-
hergestellt werden sollte, um den not-
wendigen Platzbedarf zu schaffen. 
Der bestehende Westflügel, der aus 
den 1950er-Jahren stammt, wurde bis 
zur Eröffnung der neuen Dreifach-
turnhalle als Sporthalle genutzt. Spä-

ter gab es noch sporadische Nutzun-
gen, etwa durch den Judoclub Baden 
oder für Anlässe. Doch heute steht er 
weitgehend leer.

Bauen im Gebiet einer bald 800-jäh-
rigen Klosteranlage ist ein anspruchs-
volles Unterfangen. Neue Gebäude 
müssen sich ins äussere Erschei-
nungsbild des Bestehenden einfügen, 
aber auch zeitgemäss konstruiert 
werden – also nicht als Rekonstruk-
tion des historischen Baus. Dies sei 
den Beteiligten mit dem geplanten 
Neubau sehr gut gelungen, findet 
Rektor Zübli: «Das Gebäude respek-

tiert die bestehende Struktur und ist 
von zurückhaltender Architektur. Es 
ist ein sehr attraktives Projekt.» Im 
Projektbericht ist von einem «exemp-
larischen Stück von Weiterbauen im 
historischen Kontext» die Rede. 

Zeitzeugen in der Lernhalle
Die Gebäudefassade nimmt die Spra-
che der bestehenden Fronten auf. Ein 
hoher Maueranteil ist vom Denkmal-
schutz her notwendig. «Dieser wird 
besonders aus seitlichen Perspektiven 
wahrgenommen. Die Fenster sind 
eigentlich nur sichtbar, wenn man 

frontal vor dem Gebäude steht», er-
klärt Rektor Paul Zübli.

Die sechs Meter hohe Lernhalle, 
die für Gruppenarbeiten dient, wird 
sogar eine spektakuläre Optik erhal-
ten. Sie wird rund drei Meter ins Erd-
reich hineingebaut, und die ehemali-
gen Kellerräume werden im Bereich 
der Aussen- und Binnenmauern integ-
riert (siehe Bild Mitte). Die Kantons-
archäologie hat die historischen Zeu-
gen des ehemaligen Hönggerhauses, 
das als Lager genutzt worden war, im 
Vorfeld archäologisch gesichert.

Glaswände mit Vorhängen
Auch der historische Flusswacken-
boden soll wieder neu eingebaut wer-
den. «Dadurch entsteht eine einma-
lige Optik», freut sich Rektor Zübli. In 
der Mitte der Halle werden zudem 
Fragmente einer alten Kellertreppe 
stehen. Ein neues Treppenhaus ent-
steht. Im oberen Stock befinden sich 
die zwölf Schulzimmer, deren Raum-
höhe ebenfalls über der Norm liegt. 
Sie verfügen über eine Glaswand, die 
mittels Vorhängen verdeckt werden 
kann. «Die Details werden wir aber 
noch mit den Lehrpersonen klären, 
welche in diesen Zimmern unterrich-
ten», erklärt Zübli, der 2016 Rektor 
wurde. Als solcher war er bei der Pla-
nung in der Baukommission invol-
viert. Die Schülerinnen und Schüler 
sowie die Lehrpersonen der Kanti 
Wettingen seien über das Projekt in-
formiert worden. Nun wurde eine 
Arbeitsgruppe Bau mit Lehrpersonen 
und Angestellten der Kantonsschule 
gebildet. Der Baubeginn ist auf das 
dritte Quartal 2022 geplant. Der 
Schulbetrieb soll auf Beginn des 
Schuljahres 2024/25 erfolgen.

Kanti-Rektor Paul Zübli vor der Brache beim Kreuzgang, wo archäologische Grabungen vorgenommen wurden  BILD: IS

Südwestansicht der zwei bestehenden und des neuen Gebäudes (l.) Möglicher Einblick in ein Schulzimmer   VISUALISIERUNGEN: RENDERISCH GMBHDie Lernhalle mit Original-Boden und -Kellerwänden

Battle of the Bands Vol. XVl
Das erste Konzert seit zwei Jahren! Die Battles sind zurück, die Jazz Big Bands der 
Kantonsschule Wettingen (Bild) und der Kantonsschulen Aarau spielen wieder 
freundschaftlich gegeneinander. Ein Programm verschiedenster Stilrichtungen 
 erwartet das Publikum: vom rockigen «Gonna fly now», «Theme from Rocky» über 
Latinnummern wie «A night like this» von Caro Emerald bis zu Jennifer Lopez’ 
«Let’s get loud». Zwei begabte Sängerinnen gehören natürlich ebenfalls zum 
 Ensemble; sie erweisen den stimmgewaltigen Vorbildern die Ehre. Donnerstag,  
10. März, 20 Uhr, Cafeteria Löwenscheune, Wettingen BILD: ZVG | MARTIN RIZEK
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